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schwach gefärbt, ihr Geruch ist wenig stark und ihre
Nüance ist gleichmässig. Dabei verschwinden die Fäser-
chen und der Flaum gänzlich und ist der Faden sauber.

Gasierurig der farbigen Fäden.

Die Gasierung der farbigen Fäden wird ermöglicht,
ohne dass die Färbungen alteriert werden und sind
die Resultate sehr gut.

Leichte Regulierbarkeit.
Es ist bemerkenswert, wie man bei der elektri-

sehen Gasierung durch unmerkliche Abstufungen, die
Temperatur des Gasierrohres varieren und sie der
Anzahl der zu gasierenden Fäden und der Abwick-
lungsgeschwindigkeit anpassen kann. Die ganz vorzüg-
liehe Regulierung, die man auf diese Art erhält, ist
olfenbar bei Verwendung von Gas unerreichbar.

Ersparnisse.
Während mehr als sechs Monaten sind sehr sorg-

fältige Untersuchungen angestellt worden, um die Ar-
beitsleistung der elektrischen Brenner zu bestimmen.
Diese Untersuchungen fanden in der Zwirnerei von
Hellemmes statt und Wurden auf eine grosse Anzahl
von Fäden, verschiedener Nummern, Drehungen und
Provenienz ausgedehnt. Aus diesen Untersuchungen
geht hervor, dass der sparsamste Verbrauch dem Maxi-
mum der Abwicklungsgeschwindigkeit entspricht.

Die Abwicklungsgeschwindigkeit von 400 Meter,
bis auf den heutigen Tag fast nie erreicht, wird nun
überall angewendet, sobald die Zugspannung des Fadens
es erlaubt.
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Für eine gleiche jährliche Produktion ergeben
sich die Ausgaben für zwei Stühle, einer mit Gas, der
andere mit Elektrizität arbeitend, aus folgender Tabelle :

Nr. Jährliche Verhr aueh Ausg Iben Jährliche
Produktion Cas Blektriziiäl Cas Elektrizität Oekenemie

K m» WH Fr. Fr. Fr.

38 94500 16600 10700 2490 855 1635
50 81000 16200 12200 2430 975 1455
60 69000 16700 12700 2515 1015 1500

100 57600 16700 12700 2515 1015 1500
127 52200 16800 13000 2520 1040 1480

127 25100 13200 9800 1980 785 1105

144 32000 13100 10400 1965 830 1135

169 31800 13100 11100 1965 890 1075
185 31500 13200 11700 1980 935 1045

203 28800 12700 11400 1905 915 990
211 29500 12900 12400 1935 990 945

220 18700 8400 8400 1260 670 590

Zusammengefasst würde der Ersatz des Gases
durch die Elektrizität eine durchschnittliche Ersparnis
von 50 % bedeuten.

Zur Vervollständigung des Ergebnisses wäre es
noch wichtig, einen Vergleich zwischen zwei Gasier-
anlagen zu ziehen, die eine mit Gas und die andere
mit Elektrizität arbeitend.

Auf diese Weise würde man mittelst Zahlen die
verschiedenen Vorteile der elektrischen Gasierung aus-
drücken können und besonders die, welche aus der
bei sichern Gang erreichten grössten Geschwindigkeit
erhalten wurde.

Wolle, Schappe, Ramie und andere Gespinnste.

Die Untersuchungen, die über die Baumwolle aus-
geführt werden, lassen sich in jeder Beziehung auf
die Gasierung anderer Gespinnste übertragen. Beson-
ders günstig gestalten sich die Verhältnisse bei Schappe.

Schlussfolgerungen.

Es ist vorauszusehen, dass man durch die zu er-
zielenden Ersparnisse, welche alle andern Vorteile noch
überwiegen, dazu kommen wird, das Leuchtgas in der
Gasierindustrie durch die Elektrizität zu ersetzen.

Berücksichtigt man im fernem die hygienischen
Vorteile und die bequeme Anwendung der Elektrizität,
so ist nicht zu bezweifeln, dass diese Umänderung
sehr rasch stattfinden wird.

Handelsberichte.

Schweizerische Ans- u. Einfuhr von Seiden-
waren in den ersten nenn Monaten 1908. Die
Ausfuhrzahlen der ersten drei Quartale 1908 sind sowohl
für Stoffe, als namentlich für Bänder erheblich kleiner
als 1907 und entsprechen ungefähr dem Ergebnis des

gleichen Zeitraumes 1966. War die Mehrausfubr von
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1907 gegenüber 1906 in der Hauptsache auf die Preis-
Steigerung begründet, so ist der Rückschlag dieses Jahres
auf eine tatsächliche Verminderung des Exportes zurück-
zuführen, indem namentlich die Ziffern der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Frankreichs und Deutschlands
einen Ausfall verzeichnen, der durch die Mehraufnahme
Englands und Oesterreich-Ungarns bei weitem nicht aus-
geglichen wird. Der durchschnittliche Ausfuhrwert für
Seidenstoffe und für Bänder ist mit 5650 bezw. 6766 Fr.
per 100 Kg. fast gleich gross wie 1907, dank der hohen
Ansätze in den beiden ersten Quartalen dieses Jahres.

Für ganz- und halbseidene Stückware beträgt der
Ausfall dem gleichen Zeitraum des Vorjahres gegenüber
5,7 Millionen Fr. oder 6,8 Prozent, für Cachenez und
Tücher 0,2 Mill. Fr. oder 9,2 Prozent, für Bänder 8,4
Mill. Fr. oder 28 Prozent. Für Band hat auch der Ex-
port nach England in bedeutendem Umfange nachgelassen.

Die Gesamtausfuhr belief sich in den ersten
neun Monaten für 1908 1907
Ganz- u. halbseidene Stückware Fr. 78,345,800 Fr. 84,102,500
Cachenez, Tücher etc.
Ganz- u. halbseidene Bänder
Beuteltuch
Näh- u. Stickseiden
Kunstseide

2,352,400
28,416,000
3,396,800
2,459,500
3,528,0C0

2,591,000
36,826,700
4,111,400
3,464,200
2,443,900

Auch die Einfuhr von Seidenwaren weist den drei
ersten Quartalen des Vorjahres gegenüber einen Rück-
schlag auf, der sich für seidene Stückware auf ca. 6 und
für Bänder auf ca. 5 Prozent beläuft. Bei den Stück-
waren haben insbesondere die Bezüge aus Italien und aus
Japan nachgelassen.

Gesamteinfuhr in die Schweiz in den ersten
neun Monaten : 1908 1907

Ganz- u. halbseidene Stückware Fr. 6,097,500 Fr. 6,508,700
Cachenez, Tücher etc. 357,1C0 „ 353,500
Bänder „ 2,115,8C0 „ 2,229,700
Näh- und Stickseiden 528,700 844,300
Kunstseide 1,120,300 206,700

Bemerkenswert ist das ausserordentliche Anwachsen
der Ein- und Ausfuhrzahlen von Kunstseide : Einfuhr
59,900 Kg. (1907: 14,400 Kg.) ; Ausfuhr 171,400 Kg. (1907 :

100,400 Kg.)

Ausfuhr von Seide und Seidenwaren aus
der Schweiz nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika von Januar bis Ende November.

1908 1907
Seidene u. halbseidene Stückware Fr. 9,473,200 Fr. 13,278,200
Seidene u. halbseidene Bänder „ 2,321,300 „ 3,612,900
Beuteltuch „ 1,006,200 „ 1,392,300
Floretseide „ 2,709,800 „ 4,212,800

Konventionen.
Zwischen den deutschen Seidenstoff-Fabrikanten und

den Detaillisten steht eine Verständigung in naher Aus-
sieht. Am vorletzten Montag haben in Hannover zwischen
den Mitgliedern des Verbandes der Seidenstoff-Fabrikanten
und Vertretern des Verbandes deutscher Detailgescläfte
der Textilbranche über die Grundlage für eine Verstän-

digung erneute Verhandlungen stattgefunden. Beide Par-
teien waren von dem Wunsche beseelt, alle Differenzen
aus der Welt zu schaffen und hierfür Entgegenkommen
zu beweisen. Es konnte daher auch leicht eine Verstän-
digung zustande kommen, die allerdings noch der Ge-
nehmigung der beiderseits zuständigen Organe bedarf-
Es scheint aber zweifellos, dass diese Genehmigung er-
teilt und damit der Konflikt völlig aus der Welt geschafft
wird. Wie man hört, geht die erzielte Verständigung noch
über den hier in Betracht kommenden Einzelfall hinaus,
so dass zwischen den beiden Verbänden der Abschluss
eines Schutz- uud Freundschaftsbündnisses zu erwarten
ist. Dieses Resultat wäre im Interesse aller Beteiligten
nur zu begrüssen.

Sozialpolitisches.
Arbeitslöhne und Arbeitszeit in der italie-

nischen Seidenindustrie. Das königl. italienische
Arbeitsamt hat eingehende Studien über die Arbeits- und
Lohnverhältnisse in der Seidenindustrie für die Jahre
1901 bis 1907 veranstaltet. Die kürzlich veröffentlichten
Ergebnisse beanspruchen ein besonderes Interesse schon
deshalb, weil mit Anfang dieses Jahrhunderts die italie-
nische Arbeiterbewegung mit besonderem Nachdruck ein-
gesetzt hat und auch die Seidenpreise seit 1901 sich im
Durchschnitt der Jahre in aufsteigender Richtung bewegen.

Inbezug auf die Löhne wird festgestellt, dass im
Jahr 1907 27 Prozent der Arbeiterinnen einen durch-
schnittlichen Taglohn von Lire 1.10 bis 1.20 bezogen, 21

Prozent einen solchen von L. 1.— bis 1.10, 13 Prozent
L. 1.20 bis 1.30, 15 Prozent L. 0.90 bis 1.— und 6 Pro-
zent L. 0.70 bis 0.80. Im Jahr 1905 wurden noch 24

Prozent der Arbeiterinnen mit nur L. 0,70 bis 0.80 und
weitere 24 Prozent mit L. 0.90 bis 1.— entlöhnt. Für
Mädchen unter 15 Jahren stellten sich die Lohnansätze
im Jahr 1907 auf L. 0.40 bis 0.50 für 4 Prozent (1905
noch für 3t Prozent), auf L. 0.50 bis 0.60 für 28 Prozent,
auf L. 0.60 bis 0.70 für 18 Prozent und auf L. 0.80 bis
0.90 für 10 Prozent. Der Bericht des Arbeitsamtes kon-
statiert, dass Löhne unter einer Lire immer seltener
werden und in der Regel nur in der ersten Zeit bezahlt
werden. Im. Jahr 1907 sind für 11,055 Arbeiterinnen
Lohnerhöhungen eingetreten.

Auch in Bezug auf die Arbeitszeit haben die
letzten Jahre Wandel gebracht. Während noch vor vier
und fünf Jahren die Mehrzahl der Arbeiterinnen zwölf
Stunden im Tag beschäftigt wurde, ging man auf elfeinhalb
und elf Stunden zurück und in den Jahren 1906 und 1907

bewegte sich die Arbeitszeit in der Hauptsache zwischen
zehn und elf Stunden. Im Jahr 1907 ist für 7214 Ar-
beiterinnen eine Arbeitszeitverkürzung eingetreten.

Bei der Beurteilung dieser an sich bemerkenswerten,
aber im Vergleich zu den nordwärts der Alpen herrschen-
den Arbeitsbedingungen doch sehr bescheidenen Fort-
schritte, muss berücksichtigt werden, dass es sich um
Angaben handelt, die auf Erhebungen über die Industrie
des ganzen Landes, also auch auf diejenige in Mittel-
und SUditalien gegründet sind. Als Landesteile, in denen
im verflossenen Jahre die grössten Konzessionen in Bezug
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